
Pädagogischer Tag

Lehrkräfte
15. Mai 2026
8:00 - 15:30Uhr

TRS Staufen

Neurobiologische Grundlagen - Individuelle Unterstützung - Gruppenarbeit - Fallbeispiele  - Selbstreflexion & mentale Regeneration

Akademie

ADHS für

ADHSADHSADHS
Abenteuer-Defizit-SyndromAbenteuer-Defizit-SyndromAbenteuer-Defizit-Syndrom

Kurs für Lehrkräfte

Online -Online -    Medizinisch fundiert - Entlastend im SchulalltagMedizinisch fundiert - Entlastend im SchulalltagOnline -  Medizinisch fundiert - Entlastend im Schulalltag



08:00 Uhr

13:00 Uhr

Begrüßung:
Einführung, Diagnostik und
moderne Therapieverfahren des
ADHS mit Sammlung von
Wünschen & Fragen.

Mentale Regeneration als Lehrkraft:
Chronobiologie, mentale Energie im
Tagesverlauf, Unterstützungs-
möglichkeiten (Nährstoffe, Smart-
Hacks etc.).

10:00 Uhr

14:00 Uhr

12:00 Uhr

15:00 Uhr
Selbstreflexion:
Pädagogische Arbeit mit “Lebens-
Erfahrung”, persönliche
Herausforderungen  im Schulalltag.

Mittagspause Abschluss:
Klärung noch offener Fragen,
Vertiefung gewünschter Inhalte.

Ende der Veranstaltung: 15:30Uhr.

Neurobiologische Pädagogik:
Praktische Fallbeispiele zum
Erarbeiten eines individuellen
Begleitungskonzeptes
neurodivergenter Kinder auf
Hardware- & Software-Ebene.

Lehrkräfte
Akademie

ADHS für

Lehrplan



Definition
Neurologische Entwicklungsstörung

Quelle: S3-Leitlinie ADHS (AWMF 028-045, 2018)

Unaufmerksamkeit

Impulsivität

Hyperaktivität

Auftreten vor dem 12. Lebensjahr
Nicht durch andere psychische Probleme erklärbar
Klinisch bedeutsame Beeinträchtigung in mindestens
zwei Lebensbereichen

Symptome bestehen seit mindestens 6 Monaten

Kernsymptome:



Unaufmerksamkeit Hyperaktivität & Impulsivität

Viele Flüchtigkeitsfehler Zappelig mit Händen und Füßen

Sprunghafte
Aufmerksamkeitswechsel

Verlässt Platz, wenn Sitzenbleiben erwartet
wird

Hört oft nicht zu Rennt häufig herum und klettert viel

Schwierigkeiten, Anweisungen zu folgen Schwierigkeiten ruhig zu spielen

Organisationsprobleme Läuft auf “Hochtouren”, wirkt “wie getrieben”

Vermeidung v. Aufgaben anhaltender
geistiger Anstrengung

Redet übermäßig viel

Häufiges Verlieren von Gegenständen Platzt mit Antworten heraus, bevor die Frage
beendet ist

Leicht durch Reize ablenkbar Schwierigkeiten in einer Schlange zu warten

Vergesslich im Alltag Unterbricht, stört häufig andere

DSM-V Diagnosekriterien

Nach DSM-V (18 Symptome):

Auftreten vor dem 12. Lebensjahr

Nicht durch andere psychische Probleme erklärbar

Klinisch bedeutsame Beeinträchtigung im sozialen,
schulischen oder beruflichen Bereich

Symptome bestehen seit mindestens 6 Monaten
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Alter des Kindes (Jahre)
12                 13                 14                 15                  16                   17                18

0

1

2

3

Keine 
Auffälligkeiten

(Remission)

ADHS-Merkmale
vorhanden

Quelle: Eigene Zeichnung nach Marcus DK, J Abnorm Psychol.  2011

ADHS-Vollbild

Selbstbeurteilung Fremdbeurteilung (Eltern)Fremdbeurteilung (Lehrpersonen)

Beispielhafter Verlauf eines Kindes mit ADHS vom 12. bis 18. Lebensjahr 

Dynamik



SportlerCEOs
Entdecker

Obdachlose

Dr. Hallowell (ADHD 2.0 oder ADHS einfach erklärt)

Phänomen der Extremen

GefängnisinsassenDrogenabhängige



Schutzfaktoren

Frühe Diagnose & 
Verständnis

Beziehungsstarkes Netzwerk

Wohlwollendes Umfeld

Psychotherapie

Nährstoffe / Medikamente

Gesunder Lebensstil



Positiv

Entspannt

Do
pa
m
inAdrenalin

Serotonin

Oxytocin

Co
rt
is
ol

Negativ

Aufgeregt
JagdKampf/Flucht

Komfort

Neurobiologie



Tagträumer-Netzwerk

“Default-Mode-Network”
Gedankenkreisen

Zukunfts-Vorhersage-Simulator

Aufpasser-Netzwerk

“Salience Network“
Steuert Aktivität der Netzwerke

Fokus-Lenker

Arbeits-Netzwerk

“Executive Control Network”
Konzentriertes Arbeiten

Nachdenker

Netzwerke

Siehe: Lisa Feldman-Barrett



Netzwerke
HyperfokusTagträumer-Netzwerk

Arbeits-Netzwerk

Aufpasser-
Netzwerk

Tagträumer-Netzwerk Arbeits-Netzwerk

Langeweile

Aufpasser-
Netzwerk

AnAn

Aufpasser-
Netzwerk

AnAus



Synapse Wellenbad

DAT

Dopamin

Dopamin-Wellenbad



Dopamin-Wellenbad

Dopam
in

DAT

Wellenbad eines Menschen ohne ADHS:

Wellenbad eines Menschen mit ADHS:

DAT



Dopamin-Wellenbad

DAT

DAT

Bewegungsdrang

Wellenbad ohne Bewegung:

Wellenbad mit Bewegung:



Kind 1 Kind 2 Kind 3

0

2

4

6

8

10
Unaufmerksamkeit

Impulsivität

Hyperaktivität

Affektregulation

Exekutivfunktionen

Motivationssteuerung

Soziale Regulation

Körperwahrnehmung

Spektrum



Transdiagnostische Perspektive

Neurodivergenz
ADHS
ASS
etc.

Persönlichkeit

Big Five
Persönlichkeits-

merkmale

Neurobiologie Umfeld

Dysfunktionaler
Lebensstil/
Familiäre
Konflikte

Verhalten



Begleitende Diagnosen
Neurobiologisch
Autismus-Spektrum
Tics
LRS
Rechenschwäche
Entwicklungverzö-
gerung motorischer
Funktionen
(Daspraxie)
Schädlicher Medien-
konsum

Psychisch
“Burnout/Depression
Ängste
Schlafprobleme
Trauma/ Gewalt-
erfahrung
u.v.m Sonstige

Hochsensibilität
Emotionskontroll-
probleme
Überforderung
u.v.m.

Sozial
Anpassungs-
störungen
Sozialverhaltens-
störungen
Impulsivität
Oppositionelles
Verhalten

(“Co-Diagnosen”/Komorbiditäten)



Überschneidung:
Sensorische Verarbeitung

ADHS

Hochsensibilität*

*Sensory Processing Sensitivity, SPS keine offizielle
Diagnose

Persönlichkeits-
merkmal

Reizverarbeitung 
“intensiver”

Neurobiologische
Besonderheit

Reizverarbeitung
“ungefiltert”

selektiv

“Sensory Processing Sensitivity” (SPS)

Hoch-
Sensibilität*



ADHS

Reizverarbeitung- /Filterung
“Melt-Down”

Autismus

AuDHS*?

Autismus-
Spektrum

Soziale Interaktion
Kommunikation

“Verständnis-
problem”

ADHS-
Spektrum

“Steuerungsproblem”

9%

50-70%

Keine anerkannte Diagnose!

ADHS & Autismus als Komorbidität



UEMF
Umschriebene Entwicklungsverzögerung motorischer Funktionen

Dyspraxie - (Developmental Coordination Disorder - DCD)

ADHS UEMF
5% 5%2%

Kombi

Quelle: AWMF-Leitlinie

Motorik deutlich unter Altersniveau
Einfluss auf Schulalltag & Freizeit
Seit früher Kindheit bestehend
Ohne andere Erklärung



Kompensiertes ADHS
Wegfallen von “Coping-Strategien” & Unterstützung

Anpassungsstörungen

Anpassungsstörungen

ADHS

Verhaltensreaktion
auf belastende

Ereignisse

“Seit einem Ereignis
vorhanden”.

 Neurobiologische
Besonderheit

“Schon immer da”



Andere Diagnosen
Neurobiologisch
ADHS
Autismus-Spektrum
Hochbegabung
Intelligenzminderung
Teilleistungsstörung
en (LRS, Rechnen)

Psychisch
Depression
Angststörungen
Anpassungs-
störungen
Trauma/ Gewalt-
erfahrung Medizinisch

Schilddrüsen-
überfunktion
Eisenmangel
(Blutarmut)
Epilepsien
u.v.m.

Umweltbedingt
Emotionale Unreife
Schädlicher
Medienkonsum
Vernachlässigung
“Wohlstands-ADHS”

(Differentialdiagnosen) 



Emotionale
Unreife

Wohlstands-
ADHS

Schädlicher 
Medien-
Konsum

Vernach-
lässigung

(Deprivation)

4

Keine “harten” Diagnosen!

Kein ADHS?



Liebe & Zuneigung Grenzen & Leitplanken Selbstwirksamkeit

Bedürfnis nach...

Quelle: Schematherapie

Grundbedürfnisse



Über-
forderung

Emotionale
Unreife

Kein ADHS?



Emotionale
Unreife

Gefühlsregulation

Abhängigkeit von
Bezugspersonen

Soziale Schwierigkeiten

Geringe
Frustrationstoleranz

Schwarz-Weiss-Denken

Jüngeres
Spielverhalten

Fehlendes Einfühlungsvermögen

Angst vor Veränderung

Kein ADHS?



Liebe & Zuneigung Grenzen & Leitplanken Selbstwirksamkeit

Emotionale Unreife - Bedürfnis nach...

Zu wenig
(Egomanie)

Zu viel 
(Selbstauflösung)

Genau richtig
(Respekt)

Zu wenig
(Verwahrlosung)

Zu viel 
(Überbehütung)

Genau richtig
(Zuneigung)

Zu wenig
(Unterentwicklung)

Zu viel 
(Selbstüberschätzung)

Genau richtig
(Entfaltung)

Geduld
Wohlwollen
Zuversicht

Schutz
Anspruchsmanagement

Spielräume
Erfahrungen & Abenteuer



Kein ADHS?

Schädlicher 
Medien-
Konsum

“Gaming Disorder”

Digitale Mediennutzungsstörung



Schwere Depressionen - Mädchen Schwere Depressionen - Jungen Ängste
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Auftreten von Depressionen und Ängsten bei Jugendlichen 12-25 Jahre

Quelle: Jonathan Haidt - Generation Angst
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Dopamin-Kurzschluss

Reiz Belohnung

Mediensucht



DAT

Ich brauche ständig 
Ablenkung!

Schädlicher Medienkonsum



Liebe & Zuneigung Grenzen & Leitplanken Selbstwirksamkeit

Schädlicher Medienkonsum - Bedürfnis nach...

Zu wenig
(Egomanie)

Zu viel 
(Selbstauflösung)

Genau richtig
(Respekt)

Zu wenig
(Verwahrlosung)

Zu viel 
(Überbehütung)

Genau richtig
(Zuneigung)

Zu wenig
(Unterentwicklung)

Zu viel 
(Selbstüberschätzung)

Genau richtig
(Entfaltung)

“Real-World-Contacts”
(Serotonin-/Oxytocin-Quellen)

Grenzen
Leitplanken (Schutz)

Langeweile &
Frust aushalten

Real-World-Experiences
FOMO: Fear of Missing Out!



Quelle: Jonathan Haidt - Generation Angst

Lösungen?

Zeitlimits & Aufsicht Freiräume schaffen

Alternativen bieten

“Sich in Geduld üben”

Erwachsene als Vorbilder

Überbehütung 
im 

realen Leben

Digitale
Streuner

Schädlicher Medienkonsum



Medien-Thermometer

Als Handout zum Download



Vernach-
lässigung

(Deprivation)Körperlich

Emotional

Erzieherisch

Kein ADHS?



Kinder
unbeaufsichtigt...

Auf der Straße unterwegs!Am Handy!

Am Fernseher Alleine mit sich beschäftigt!

In der Schule unvorbereitet...

Vernachlässigung



Vernachlässigung

DAT

Lieber “negative” 
als gar keine

Aufmerksamkeit!



Bonny & Clyde

Wenn ich schon nicht dazu 
gehöre, dann mische ich die
anderen mal so richtig auf...

Ich kümmere um mich
selbst...

Auf Andere ist sowieso kein
Verlass...

Sozialverhaltensprobleme vorprogrammiert?

Schule ist sowieso blöd...

Vernachlässigung



Mentoren gesucht:
Beziehung, Zeit & Geduld

Was hilft?
Vernachlässigung



Liebe & Zuneigung Grenzen & Leitplanken Selbstwirksamkeit

Vernachlässigung - Bedürfnis nach...

Zu wenig
(Hemmung)

Zu viel 
(Selbstüberschätzung)

Genau richtig

Zu wenig
(Hemmung)

Zu viel 
(Selbstüberschätzung)

Genau richtig

Zu wenig
(Hemmung)

Zu viel 
(Selbstüberschätzung)

Genau richtig

Bezugspersonen - Mentoren als Rückhalt!



Wohlstands-
ADHS

Kein ADHS?

“Lifestyle-ADHS”

4



Wenig Anstrengung - viel Belohnung!

Wohlstands-ADHS



DAT

Sensation Seeking

Ich werde mit
“Geschenken” überhäuft,

wie ein echter Prinz!



Liebe & Zuneigung Grenzen & Leitplanken Selbstwirksamkeit

Wohlstands-ADHS - Bedürfnis nach...

Zu wenig
(Egomanie)

Zu viel 
(Selbstauflösung)

Genau richtig
(Respekt)

Zu wenig
(Verwahrlosung)

Zu viel 
(Überbehütung)

Genau richtig
(Zuneigung)

Zu wenig
(Unterentwicklung)

Zu viel 
(Selbstüberschätzung)

Genau richtig
(Entfaltung)

Quality & Quantity-Time mit
Bezugspersonen

(Materielles kein Liebes-Ersatz)

Rücksichtnahme
Geduld üben

Demut

Team-Challenges
Verantwortungsübernahme

Durchhaltevermögen



Emotionale
Unreife

Vernach-
lässigung

(Deprivation)
Wohlstands-

ADHS

Liebe & Zuneigung Grenzen & Leitplanken Selbstwirksamkeit

Schädlicher 
Medien-
Konsum

Mentor/Guide Geduld & FreiraumLeitplankenAlternativen

Fazit



Diagnostik

V.a. ADHS Fragebögen Weiterleitung

Conners-Skalen*

Disyps III-
Fragebögen**

*Conners Skalen zu Aufmerksamkeit und Verhalten - 3, Hogrefe
** Diagnostik-System für psychische Störungen nach ICD-10 und DSM-5 für Kinder und Jugendliche - III, Hogrefe

KJP

Psychotherapeuten



Sprach-
Verständnis

Visuell-
räumliche

Verarbeitung

Fluides
Schlussfolgern

Arbeits-
Gedächtnis

Verarbeitungs-
Geschwindigkeit

Intelligenz-Testung am Beispiel des WISC-V häufig bei ADHS

Durchschnittlicher IQ

“Wechsler Intelligence Scale for Children”

Über-
durchschnittlicher IQ

Unter-
durchschnittlicher IQ

Alpen-Profil



Intelligenz-Testung am Beispiel des WISC-V

Durchschnittlicher IQ

“Wechsler Intelligence Scale for Children”

Sprach-
Verständnis

Visuell-
räumliche

Verarbeitung

Fluides
Schlussfolgern

Arbeits-
Gedächtnis

Verarbeitungs-
Geschwindigkeit

Über-
durchschnittlicher IQ

Unter-
durchschnittlicher IQ

Kognitives Potential =
Motor

Kognitive Werkzeuge =
Kofferraum



Bezugspersonen als Begleitfahrzeug...

Intelligenz-Testung bei ADHS mit individueller Schwäche - Lösung?

Bezugsperson Kind



Elterntraining Lerncoaching Sozialkompetenztraining

Eltern-Kind-Interaktion
Triple-P
THOP

Effektive Schulzeit
Marburger

Konzentrationstraining

Konflikte clever lösen
SKT

Therapie

Ergotherapie



Positiv

Entspannt

Do
pa
m
inAdrenalin

Serotonin

Oxytocin

Co
rt
is
ol

Negativ

Aufgeregt
JagdKampf/Flucht

Komfort

Psychoedukation



Bewegung & SpielStruktur

Zuneigung

Schlafhygiene

Tiere

Berührung

Positiv

Entspannt

Do
pa
m
inAdrenalin

Serotonin

Nicht-pharmakologische Optionen

Quelle: Dr. Hallowell

Negativ

Aufgeregt

Oxytocin

Co
rt
is
ol

Alternativen

Ernährung



ADHS

Schlafprobleme

Eisberg

Reizbarkeit
Selbs

tzwei
fel

Überforderung

Gefühls-Wallungen

Wut-ausbrüche

Zeit-
Blindheit

Psychotherapie



Safran

Omega-3

L-Dopa

5-HTP

Mucuna Pruriens

Griffonia

CBD

Methylphenidat

Dopamin

DAT
Serotonin

Amphetamine

Wirkmechanismus



Ausführliche Informationen im Handout zum ADHS-Elternkurs!



DAT

Ich helfe mir einfach selbst mit Drogen!

Nebenwirkungen einer “Nicht-Behandlung”



Artgerecht?

Schule

Freies Spiel

Spaß & Spiel



Un-Artgerecht?

Schule

Freizeitaktiviitäten

Nachhilfe

Instrument

Freies Spiel

Medien



Lehrkräfte

08:00 Uhr

13:00 Uhr

Begrüßung:
Einführung, Diagnostik und
moderne Therapieverfahren des
ADHS mit Sammlung von
Wünschen & Fragen.

Mentale Regeneration als Lehrkraft:
Chronobiologie, mentale Energie im
Tagesverlauf, Unterstützungs-
möglichkeiten (Nährstoffe, Smart-
Hacks etc.).

10:00 Uhr

14:00 Uhr

12:00 Uhr

15:00 Uhr
Selbstreflexion:
Pädagogische Arbeit mit “Lebens-
Erfahrung”, persönliche
Herausforderungen  im Schulalltag.

Mittagspause Abschluss:
Klärung noch offener Fragen,
Vertiefung gewünschter Inhalte.

Ende der Veranstaltung: 15:30Uhr.

Neurobiologische Pädagogik:
Praktische Fallbeispiele zum
Erarbeiten eines individuellen
Begleitungskonzeptes
neurodivergenter Kinder auf
Hardware- & Software-Ebene.

Akademie

ADHS für

Lehrplan



Schematherapie

Siehe z.B. Gita Jacob - Raus aus Schema F

Grundbedürfnisse

Glaubenssätze
(“Schemata”)

Autopiloten
(“Modi”)



Verwarlosung Selbstauflösung Hemmung

Bindung

Überbehütung

Grenzen

Egomanie

Selbstwirksamkeit

Überschätzung

Liebe

Grundbedürfnisse

Liebe
Zuneigung

Balance

Erfüllung
Entfaltung

Demut

Rücksicht
Achtung
Respekt

Ge
su

nd

Glaubenssätze (“Schemata”)

Verstrickung
Abhängigkeit

Respektlosigk.
Selbstbezug

Überschätzung

Unterwerfung
Disziplin

Auflösung

Verlassenheit
Verletzbarkeit

Misstrauen

Un
ge

su
nd

Gehemmtheit
Nörglertum
Negativität

Grandiosität
Überschätzung



Glückliches Kind Gesunder Erwachsener

Unterwerfung

Kapitullierer
Erdulder

Übertreibung

Selbst-Überhöher 
Ober-Kontrolleur
Angreifer (Bully) 

Autopiloten - “Modi”

Quelle: Schematherapie

Funktional 
(zielführend)

Vermeidung

Ärgerlicher Beschützer
Distanzierter Selbstberuhiger-/ Stimulierer

Distanzierter Beschützer

Bewältigungs- 
Strategien

Dysfunktional
(bremsend)

Fordernde Stimmen Strafende Stimmen Wütendes/trotziges
Kind

Hilfloses/ängstliches 
Kind

Grundbedürfnisse

Glaubenssätze
(“Schemata”)

Autopiloten
(“Modi”)

Schematherapie



Unterwerfung

Cockpit

Verwarlosung Selbstauflösung Hemmung

Verstrickung
Abhängigkeit

Respektlosigk.
Selbstbezug

Überschätzung

Unterwerfung
Disziplin

Auflösung

Bindung

Überbehütung

Grenzen

Egomanie

Selbstwirksamkeit

Überschätzung

Verlassenheit
Verletzbarkeit

MisstrauenUn
ge

su
nd

Liebe

Gehemmtheit
Nörglertum
Negativität

Grandiosität
Überschätzung

Grundbedürfnisse

Glaubenssätze (“Schemata”)

Glückliches Kind Gesunder Erwachsener

Kapitullierer
Erdulder

Übertreibung

Selbst-Überhöher 
Ober-Kontrolleur
Angreifer (Bully) 

Funktional 
(zielführend)

Vermeidung

Ärgerlicher Beschützer
Distanzierter Selbstberuhiger-/ Stimulierer

Distanzierter Beschützer

Bewältigungs- 
Strategien

Dysfunktional
(bremsend)

Fordernde Stimmen Strafende Stimmen Wütendes/trotziges
Kind

Hilfloses/ängstliches 
Kind

Autopiloten  (“Modi”)

Aktive Glaubenssätze Aktiver Autopilot

Verlassenheit
Verletzbarkeit

Misstrauen

Verstrickung
Abhängigkeit

Respektlosigk.
Selbstbezug

Überschätzung

Unterwerfung
Disziplin

Auflösung

Gehemmtheit
Nörglertum
Negativität

Grandiosität
Überschätzung

Bindung

Grenzen

Selbstwirksamkeit Fordernde Stimmen

Strafende Stimmen

Wütendes/trotziges
Kind

Hilfloses/ängstliches 
Kind

Glückliches Kind

Gesunder Erwachsener

Unterwerfung

Übertreibung

Vermeidung

Zu stillende Grundbedürfnisse



Unterwerfung

Liebe
Zuneigung

Balance

Erfüllung
Entfaltung

Demut

Rücksicht
Achtung
Respekt

Ge
su

nd

Beispiel
Gesunder Erziehungsstil

Verwarlosung Selbstauflösung Hemmung

Bindung

Überbehütung

Grenzen

Egomanie

Selbstwirksamkeit

Überschätzung

Liebe

Grundbedürfnisse:

Glaubenssätze (“Schemata”)

Glückliches Kind Gesunder Erwachsener

Kapitullierer
Erdulder

Übertreibung

Selbst-Überhöher 
Ober-Kontrolleur
Angreifer (Bully) 

Funktional 
(zielführend)

Vermeidung

Ärgerlicher Beschützer
Distanzierter Selbstberuhiger-/ Stimulierer

Distanzierter Beschützer

Bewältigungs- 
Strategien

Dysfunktional
(bremsend)

Fordernde Stimmen Strafende Stimmen Wütendes/trotziges
Kind

Hilfloses/ängstliches 
Kind

Autopiloten  (“Modi”)

Glückliches Kind Gesunder Erwachsener



Fallbeispiele
Fall 1

Fragen: 
1. Wie sind die Grundbedürfnisse gestillt?
 (Bindung, Grenzen, Selbstwirksamkeit)

2. Welche Glaubenssätze (Schemata) könnten bei Lina
und ihrer Mutter im Hintergrund stehen?

3.Welche Modi (Autopiloten) sehen wir im Alltag?

4. Welcher Erziehungsstil könnte dahinter liegen?

5. Was braucht Lina konkret im Schulalltag?



Fallbeispiele
Fall 2

Fragen: 
1. Wie sind die Grundbedürfnisse gestillt?

 (Bindung, Grenzen, Selbstwirksamkeit)

2. Welche Glaubenssätze (Schemata) könnten bei Ben
im Hintergrund stehen?

3.Welche Modi (Autopiloten) sehen wir im Alltag?

4. Welcher Erziehungsstil könnte dahinter liegen?

5. Was braucht Ben konkret im Schulalltag?



Fallbeispiele
Fall 3

Fragen: 
1. Wie sind die Grundbedürfnisse gestillt?
(Bindung, Grenzen, Selbstwirksamkeit)

2. Welche Glaubenssätze (Schemata) könnten bei
Tom im Hintergrund stehen?

3.Welche Modi (Autopiloten) sehen wir im Alltag?

4. Welcher Erziehungsstil könnte dahinter liegen?

5. Was braucht Tom konkret im Schulalltag?



Unterwerfung

Beispiel
Überbehütender Erziehungsstil

Verwarlosung Selbstauflösung Hemmung

Verstrickung
Abhängigkeit

Respektlosigk.
Selbstbezug

Überschätzung

Unterwerfung
Disziplin

Auflösung

Bindung

Überbehütung

Grenzen

Egomanie

Selbstwirksamkeit

Überschätzung

Verlassenheit
Verletzbarkeit

MisstrauenUn
ge

su
nd

Liebe

Gehemmtheit
Nörglertum
Negativität

Grandiosität
Überschätzung

Grundbedürfnisse:

Glaubenssätze (“Schemata”)

Glückliches Kind Gesunder Erwachsener

Kapitullierer
Erdulder

Übertreibung

Selbst-Überhöher 
Ober-Kontrolleur
Angreifer (Bully) 

Funktional 
(zielführend)

Vermeidung

Ärgerlicher Beschützer
Distanzierter Selbstberuhiger-/ Stimulierer

Distanzierter Beschützer

Bewältigungs- 
Strategien

Dysfunktional
(bremsend)

Fordernde Stimmen Strafende Stimmen Wütendes/trotziges
Kind

Hilfloses/ängstliches 
Kind

Autopiloten  (“Modi”)

Vermeidung Unterwerfung



Unterwerfung

Beispiel
Vernachlässigend-autoritärer

Erziehungsstil

Verwarlosung Selbstauflösung Hemmung

Verstrickung
Abhängigkeit

Respektlosigk.
Selbstbezug

Überschätzung

Unterwerfung
Disziplin

Auflösung

Bindung

Überbehütung

Grenzen

Egomanie

Selbstwirksamkeit

Überschätzung

Verlassenheit
Verletzbarkeit

MisstrauenUn
ge

su
nd

Liebe

Gehemmtheit
Nörglertum
Negativität

Grandiosität
Überschätzung

Grundbedürfnisse:

Glaubenssätze (“Schemata”)

Glückliches Kind Gesunder Erwachsener

Kapitullierer
Erdulder

Übertreibung

Selbst-Überhöher 
Ober-Kontrolleur
Angreifer (Bully) 

Funktional 
(zielführend)

Vermeidung

Ärgerlicher Beschützer
Distanzierter Selbstberuhiger-/ Stimulierer

Distanzierter Beschützer

Bewältigungs- 
Strategien

Dysfunktional
(bremsend)

Fordernde Stimmen Strafende Stimmen Wütendes/trotziges
Kind

Hilfloses/ängstliches 
Kind

Autopiloten  (“Modi”)

Vermeidung Unterwerfung



Unterwerfung

Beispiel
Vernachlässigend-permissiver

Erziehungsstil

Verwarlosung Selbstauflösung Hemmung

Verstrickung
Abhängigkeit

Respektlosigk.
Selbstbezug

Überschätzung

Unterwerfung
Disziplin

Auflösung

Bindung

Überbehütung

Grenzen

Egomanie

Selbstwirksamkeit

Überschätzung

Verlassenheit
Verletzbarkeit

MisstrauenUn
ge

su
nd

Liebe

Gehemmtheit
Nörglertum
Negativität

Grandiosität
Überschätzung

Grundbedürfnisse:

Glaubenssätze (“Schemata”)

Glückliches Kind Gesunder Erwachsener

Kapitullierer
Erdulder

Übertreibung

Selbst-Überhöher 
Ober-Kontrolleur
Angreifer (Bully) 

Funktional 
(zielführend)

Vermeidung

Ärgerlicher Beschützer
Distanzierter Selbstberuhiger-/ Stimulierer

Distanzierter Beschützer

Bewältigungs- 
Strategien

Dysfunktional
(bremsend)

Fordernde Stimmen Strafende Stimmen Wütendes/trotziges
Kind

Hilfloses/ängstliches 
Kind

Autopiloten  (“Modi”)

ÜbertreibungVermeidung



Lehrkräfte

08:00 Uhr

13:00 Uhr

Begrüßung:
Einführung, Diagnostik und
moderne Therapieverfahren des
ADHS mit Sammlung von
Wünschen & Fragen.

Mentale Regeneration als Lehrkraft:
Chronobiologie, mentale Energie im
Tagesverlauf, Unterstützungs-
möglichkeiten (Nährstoffe, Smart-
Hacks etc.).

10:00 Uhr

14:00 Uhr

12:00 Uhr

15:00 Uhr
Selbstreflexion:
Pädagogische Arbeit mit “Lebens-
Erfahrung”, persönliche
Herausforderungen  im Schulalltag.

Mittagspause Abschluss:
Klärung noch offener Fragen,
Vertiefung gewünschter Inhalte.

Ende der Veranstaltung: 15:30Uhr.

Neurobiologische Pädagogik:
Praktische Fallbeispiele zum
Erarbeiten eines individuellen
Begleitungskonzeptes
neurodivergenter Kinder auf
Hardware- & Software-Ebene.

Akademie

ADHS für

Lehrplan



Wissen, das wirkt!

ADHS-Kurs für Lehrkräfte

Lehrplan
Bonus-Material

MentaleMentale
RegenerationRegeneration

Mentale
Regeneration

Stress- & EnergiemanagementStress- & EnergiemanagementStress- & Energiemanagement



Lifestyle

Kaffee-Timing

Innere Uhr

Lichtmanagement

Pausen mit “Weitblick”

Ernährung

Nährstoffe

Erholung



Stress
Pe

rf
or

m
an

ce

-2.                  -1                 0                  1                  2                  3                4

Zu wenig
Stress

Ideales
Stresslevel

Zu hohes
Stresslevel

“Sweet-Spot”

Druck

Abstumpfung Verausgabung



Stress-Monitoring

Quelle: Garmin.com

Stress-Messung über Herz-Frequenz-Variabilität (HRV)

https://www.garmin.com/de-CH/garmin-technology/health-science/stress-tracking/


Morgen Abend

Adenosin-
Triphosphat (ATP)

Rezeptor

Adenosin

Coffein

Coffein



Safran 

L-Dopa
Dopamin

DAT

Nährstoffe - Konzentration

Ärzte konsultieren!!!

L-Thyrosin

Noradrenalin

CDP-Cholin/
Alpha-GPC

Acetylcholin

Nikotinerger Acetylcholin-Rezeptor Nikotin/Acetylcholin



Adenosin

3x Phosphat

Adenosin-Tri-Phosphat (ATP)

Adenosin

2xPhosphat

Adenosin-Di-Phosphat (ATP)

Muskel-
bewegung

1xP.

Kreatin

Nährstoffe - Creatin-Monohydrat



Nährstoffe - Konzentration

Leistungsverbesserung (KEIN Doping):
1.Creatin-Monohydrat - 5 Gramm 1xtgl.
2.Protein-Pulver (Whey/Molke bzw. Erbsen-/Hanfprotein)

Dringend Ärzte konsultieren, keine Dauereinnahme
über 10 Wochen empfohlen!

Konzentrations-Booster:
1.Safran 30mg - bis 3 Kps. 1xtgl. (=90mg/Tag) - Effekt erst nach 4-6Wochen
2.  CDP-Cholin  250mg - 1-2 Kps. 1xtgl (=50mg/Tag, bis 1000mg steigerbar) Alternativ

Alpha-GPC
3.L-Thyrosin 500mg - 1 Kps. 1xtgl.



5-HTP

Ashwaghandha

Rhodiola Rosea

Cortisol

Safran 

Omega-3

SERT

Serotonin

Dringend Ärzte konsultieren!!!

Nährstoffe - Entspannung

Magnesium



Nährstoffe - Entspannung
Stresspuffer:

1.Rhodiola Rosea -100mg 2x tgl. 2 Kps. (=400mg/Tag)
2.Ashwaghanda - 500mg 1xtgl. 1 Kps. (=500mg/Tag)
3.5-HTP** 50mg - 4 Kps. 2xtgl. (=400mg/Tag)

Meine täglichen Begleiter: 
1.Vitamin-D-Tropfen 2000IE 1Tropfen 1xtgl. in den

Wintermonaten
2.Magnesium-Komplex 100mg - 2 Kps. 1xtgl.

(=200mg/Tag)
3.Omega-3* 180-250mg EPA - 4 Kps. 1xtgl. (= 1000mg

EPA/Tag) Dringend Ärzte konsultieren, keine Dauereinnahme
über 10 Wochen empfohlen!

https://www.sunday.de/calm-essentials-komplex-kapseln-set.html

**Nicht gemeinsam mit Antidepressiva einnehmen
(Serotonin-Syndrom-Risiko)

*Vor Einnahme im Blut bestimmen lassen!

https://www.sunday.de/calm-essentials-komplex-kapseln-set.html


Nährstoffe - Schlaf
Einschlafprobleme (stressbedingt):

1.Ashwaghanda - 500mg 1xtgl. 2 Kps. (=1000mg/Tag)
2.Magnesium-Bisglycinat (oder Threonat) - 750mg 1-2 Kps. (=75mg reines Mg pro Kapsel)
3.L-Theanin - 100mg 1-2 Kps. zur Nacht (=200mg/Tag)
4.GABA - 600mg 1x tgl. 1-2 Kps (=600-1200mg/Tag)
5.Melatonin* - 0,5mg 1xtgl. bis zu 4 Hübe v. Nasenspray (=2mg/Abend)

Alternativen:
1.Johanniskraut - 900mg 1xtgl. - Achtung: NW!!! (z.B. Laif 900)
2.Zitronen-Melissen-Extrakt
3.Lavendel-Öl-Pulverf
4.Baldrian-Extrakt
5.Gingko-Biloba

* In Deutschland rezeptpflichtig ab 1 mg; kann zirkadianen
Rhythmus verschieben, nicht als Dauerlösung, nicht an

Kinder ohne vorherige Abklärung.



Meine Nährstoffe
Allgemein:

1.Vitamin-D-Tropfen* 2000IE 1Tropfen 1xtgl. in den Wintermonaten
2.Magnesium-Komplex 100mg - 2 Kps. 1xtgl. (=200mg/Tag)
3.Omega-3* 180-250mg EPA - 4 Kps. 1xtgl. (= 1000mg EPA/Tag)
4.Creatin-Monohydrat - 5 Gramm 1xtgl.
5.Protein-Pulver (Whey/Molke bzw. Erbsen-/Hanfprotein)

Bei Bedarf:
1.5-HTP 50mg** - 4 Kps. 2xtgl. (=400mg/Tag) für 2 Wochen, dann 2 Kps. 2xtgl. für

weitere 2 Wochen (=200mg/Tag), dann Stopp.

Zur Nacht:
1.Ashwaghanda - 500mg 1xtgl. 2 Kps. (=1000mg/Tag)
2.L-Theanin - 100mg 1-2 Kps. zur Nacht (=200mg/Tag)

**Nicht gemeinsam mit Antidepressiva einnehmen
(Serotonin-Syndrom-Risiko)

*Vor Einnahme im Blut bestimmen lassen!



Lehrkräfte

08:00 Uhr

13:00 Uhr

Begrüßung:
Einführung, Diagnostik und
moderne Therapieverfahren des
ADHS mit Sammlung von
Wünschen & Fragen.

Mentale Regeneration als Lehrkraft:
Chronobiologie, mentale Energie im
Tagesverlauf, Unterstützungs-
möglichkeiten (Nährstoffe, Smart-
Hacks etc.).

10:00 Uhr

14:00 Uhr

12:00 Uhr

15:00 Uhr
Selbstreflexion:
Pädagogische Arbeit mit “Lebens-
Erfahrung”, persönliche
Herausforderungen  im Schulalltag.

Mittagspause Abschluss:
Klärung noch offener Fragen,
Vertiefung gewünschter Inhalte.

Ende der Veranstaltung: 15:30Uhr.

Neurobiologische Pädagogik:
Praktische Fallbeispiele zum
Erarbeiten eines individuellen
Begleitungskonzeptes
neurodivergenter Kinder auf
Hardware- & Software-Ebene.

Akademie

ADHS für

Lehrplan



Druck im System



Negativ
Aufgeregt

Positiv
Aufgeregt

Positiv
Entspannt

Negativ
Entspannt

Emotional-soziale Intelligenz

Quelle: Dr. Brackett - Center for emotional Intelligence - Mood-Meter

Aufgeregt

Entspannt

PositivNegativKonflikt



Negativ
Aufgeregt

Positiv
Aufgeregt

Positiv
Entspannt

Negativ
Entspannt

Emotional-soziale Intelligenz

Quelle: Dr. Brackett - Center for emotional Intelligence - Mood-Meter

Aufgeregt

Entspannt

PositivNegativ

Aufregungsleiter Brücke



Mind-Map der Emotionen

Negativ
Aufgeregt

Positiv
Aufgeregt

Positiv
Entspannt

Negativ
Entspannt

Aufgeregt

Entspannt

PositivNegativ

Einsicht:
“Entschuldige, dass
ich laut geworden
bin, das war mir

einfach wichtig....”

Dankbarkeit:
“Ich danke dir für deine

Rückmeldung, jetzt verstehe ich
besser, was gerade in deinem

Kopf vorging....”

Lösungssuche:
“Jetzt musst du mir
helfen, eine Lösung
zu finden, hast du

eine Idee?”

Mentalisieren & Verbalisieren:
“Wow, jetzt waren wir beide ganz

schön aufgeregt und haben
aneinander vorbei geredet,

obwohl wir ja eigentlich das
gleiche wollten...:”

Versöhnung:
“Wollen wir uns wieder

vertragen?”



Weiblich Männlich

Vater
(Name, Geb. Jahr)

Mutter
(Name, Geb.

Jahr)

Ich

Großvater Großmutter Großvater Großmutter

? ?

Geschwister Partner-/inGeschwister

Kinder Kinder

= Getrennt X = Verstorben = Beziehung
abgebrochen

= Konflikte

(Genogramm)

Agenda:

8 = Verheiratet = gute Beziehung

Biographie-Arbeit



Lebenslinien

Familiäre Ereignisse
Zufriedenheit:

f

10
8
6
4
2
0

Sehr zufrieden 

Sehr unzufrieden

Freundschaften/Beziehungen
Zufriedenheit:

f

f10
8
6
4
2
0

Sehr zufrieden 

Sehr unzufrieden

Schule/Ausbildung/Beruf
Zufriedenheit:

f

F
10
8
6
4
2
0

Sehr zufrieden 

Sehr unzufrieden

Wichtige Ereignisse 
(Jahr, ev. Ort)

Geburt
______

5
______

10
______

15
______

20
______

30
______

40
______

50
______

60
______

Alter 
Jahr



Zuhörer-Regeln

1.Versetze dich in die Lage deines Gegenübers
2.Versuche zu verstehen und nicht zu bewerten
2.Gefühle mittragen und nicht wegdiskutieren

“Arbeits-Du”

Gesprächsführung



Integrität
Ehrlichkeit

Freude

Mitgefühl
Dankbarkeit

Demut

0
1

2
3

4

Integrität

Ehrlichkeit

Freude

Mitgefühl

Dankbarkeit

Demut

Schwach

Ausprägung
Stark

Charakter-Muskel

Disziplin
Ausdauer

Mut

Selbstkontrolle
Fokus

0
1

2
3

4
5

Disziplin

Ausdauer

Mut

Selbstkontrolle

Fokus

Schwach

Ausprägung
Stark

Mental-Muskel

Journal

Journaling Genogramm Lebenslinien Schema-Arbeit

2 Wochen 1 Woche 1 Woche

14 Tage
abendliche

Dokumentation
(> 2 Min.)

Ein 
Vormittag

am
Wochenende

Ein 
Vormittag

am
Wochenende

Ein 
Vormittag

am
Wochenende

Zeitplan - Selbstreflexion

Gesamt = 4 Wochen

Partner-
Arbeit

Schema-ArbeitLebenslinien
Genogramm
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